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Menschenunwürdige Zustände
in stationären Altenpflegehei-

men sind häufig vorzufinden. Doch
den Betroffenen fehlt es oft an Für-
sprechern, die sich für ein Altern in
Würde einsetzen und den Proble-
men entschieden entgegentreten.
Das ist die traurige Bilanz des Bu-
ches von Claus Fussek und Sven
Loerzer, zu dem der Kabarettist Die-
ter Hildebrandt ein Vorwort verfasst
hat. Positiv zu vermerken ist, dass
das Thema in den letzten Jahren
zunehmend von der öffentlichen
und der wissenschaftlichen Diskus-
sion aufgegriffen wurde.

Auf 192 Seiten schildern der So-
zialpädagoge Claus Fussek und der
Redakteur der Süddeutschen Zei-
tung Sven Loerzer Defizite und

Qualitätsprobleme in deutschen Al-
tenpflegeeinrichtungen. Im ersten
Kapitel beschreiben die Autoren
anhand statistischer Daten das »Al-
tern in Deutschland« und dessen
Begleitumstände. Darüber hinaus
stellen sie Prognosen hinsichtlich
der künftigen Entwicklungen dar.
In den folgenden 22 Kapiteln erläu-
tern die Autoren in einer sehr an-
schaulichen Weise problematische
Zustände in deutschen Altenpflege-
heimen, wie zum Beispiel den Ver-
lust der Autonomie der Heimbe-
wohner aufgrund der Zwänge des
Heimalltags, die Bildung von un-
freiwilligen Wohngemeinschaften
mit völlig Fremden in Zweibett-
Zimmern, die Verweigerung von
Toilettengängen. Hinsichtlich der
pflegerischen und ärztlichen Versor-
gung beschreiben die Autoren die
Problematik der Unterversorgung

von Heimbewohnern mit Nahrung
und Flüssigkeit, das Anlegen von
Magensonden und Kathetern ohne
medizinische Notwendigkeit als blo-
ße pflegeerleichternde Maßnahmen
sowie die häufig fehlende psycho-
soziale Betreuung. Weiterhin stel-
len Fussek und Loerzer Defizite in
der Vorbeugung und Versorgung
von Druckgeschwüren (Dekubitus)
und deren Folgekosten dar. Außer-
dem bestehen erhebliche rechtliche
und fachliche Probleme bei der Psy-
chopharmakaversorgung sowie bei
der Umsetzung und der Vermei-
dung von freiheitsentziehenden
Maßnahmen (etwa das Anbringen
eines Bettgitters). Darüber hinaus
sprechen die Autoren noch eine
Reihe weiterer sehr bedrückender

Themen an. Im letz-
ten Kapitel fassen
Fussek und Loerzer
ihre Darstellungen
noch einmal zusam-
men, indem sie kon-
krete Forderungen für
die Verbesserung der
Pflegesituation und
für eine menschen-
würdige Grundversor-
gung stellen. 

Anhand von Studi-
energebnissen, Exper-
tenmeinungen und
individuellen Schick-
salen zeigen die Auto-

ren auf, dass es sich bei den jeweils
dargestellten Defiziten keineswegs
um »bloße Einzelfälle« handelt.
Vielmehr prangern sie an, dass die-
se Missstände häufig in stationären
Pflegeheimen zu finden seien, es
sich also um strukturelle Probleme
handele, die konsequent verdrängt
würden. Darüber hinaus sprechen
die Autoren auch die Zwänge und
Interessenkonflikte an, denen die
jeweiligen Akteure im Bereich der
Altenpflege ausgesetzt sind und die
sich negativ auf die pflegerische
Versorgung der Altenpflegeheimbe-
wohner auswirken können. Vor
diesem Hintergrund wird die Frage
aufgeworfen, was der Gesellschaft
die menschenwürdige Existenz ei-
nes alten pflegebedürftigen Men-
schen überhaupt wert ist, da eine
Verbesserung der Pflegesituation
auch Geld kostet.

Claus Fussek und Sven Loerzer
gelingt es, vor dem Hintergrund
von aktuellen wissenschaftlichen
Studien, Expertenmeinungen, Qua-
litätsberichten und Einzelfallberich-
ten viele Problembereiche in der
pflegerischen Versorgung zutreffend
darzustellen. Vor allem wird dabei
an vielen Stellen deutlich herausge-
arbeitet, wie sehr die Würde pflege-
bedürftiger Menschen in stationä-
ren Altenpflegeheimen gefährdet
sein kann. Allerdings konzentrieren
sich die Autoren hauptsächlich auf
die Darstellung der Problemberei-
che. Dabei werden die dargestellten
Struktur- und Versorgungsdefizite
von Claus Fussek und Sven Loerzer
teilweise zu pauschal in den Raum
gestellt oder nur knapp erörtert. Je-
doch muss man dem Buch zugute-
halten, dass eine streng wissen-
schaftliche Aufarbeitung auch nicht
dessen Zielsetzung ist. Vielmehr
geht es den Autoren wohl darum,
menschenunwürdige Zustände zu
benennen und sie auf die Tagesord-
nung der gesellschaftlichen und po-
litischen Diskussion zu setzen.
Denn die Autoren gehen davon
aus: »Erst wenn der Unmut der Öf-
fentlichkeit zu groß wird, sieht sich
die Politik gezwungen zu handeln«.

»Alt und abgeschoben« ist ein
lesenswertes Buch. Die Autoren
setzen sich für die Interessen von
alten pflegebedürftigen Menschen
ein und fordern ein menschenwür-
diges Leben im Alter. Die Lektüre
empfiehlt sich für interessierte Le-
ser, Betroffene und Akteure des
Pflegesektors gleichermaßen, da sie
einerseits informiert und wachrüt-
telt, andererseits einen breiten öf-
fentlichen Diskurs anregen will. ◆
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